Perspektiven eines Integrierten Master- und Promotionsstudiengangs in Economics by Berg, Robert et al.
 
 
T E C H N I S C H E  U N I V E R S I T Ä T  












F A K U L T Ä T   
F Ü R   
W I R T S C H A F T S W I S S E N S C H A F T E N
 
R. Berg, T. Kuhn und A. Zenker  
 
Perspektiven eines Integrierten Master- und  




ISSN 1618-1352 (Print)  





















Die Dekanin der  
Fakultät für Wirtschaftswissenschaften 
an der Technischen Universität Chemnitz 
 
Sitz: 




Telefon: (0371) 531-26000 






ISSN 1618-1352 (Print) 
ISSN 1618-1360 (Internet) 
 











Technische Universität Chemnitz 
Fakultät für Wirtschaftswissenschaften 
Professur VWL IV - Finanzwissenschaft 
09107 Chemnitz 
Telefon: (0371) 531 - 26 430 







Die internationale Ausrichtung der akademischen Bildung ist nicht nur eine moderne Rand-
erscheinung, sondern hat sich in den letzten Jahren als unverzichtbar im Wettbewerb der 
Hochschulen um Studierende und hochqualifizierten wissenschaftlichen Nachwuchs erwie-
sen. Ausgehend davon wird in diesem Papier ein Konzept für die Integration des postgradua-
len Master- und Promotionsstudiums in Economics präsentiert. Ein besonderes Merkmal 
dieses Konzepts stellt die Bifurkation des Studienverlaufs nach einem gemeinsamen zwei-
jährigen Kurssystem dar, wonach sowohl die Graduierung als Master, als auch nach einer 
sich anschließenden Forschungs- und Kollegphase die Promotion erfolgen kann. Ziel ist es, 
nicht nur die Chancen und die Wettbewerbsfähigkeit von Ökonomen/innen auf dem nationa-
len und internationalen Arbeitsmarkt für hochqualifizierte Tätigkeiten zu erhöhen, sondern 
auch die Attraktivität des postgradualen Studiums und die Zukunft des wissenschaftlichen 





Integriertes Master- und Promotionsstudium in Economics, Bologna-Prozess, Postgraduier-
tenstudium, Economics Curricula, Wissenschaftlicher Nachwuchs, Internationaler Arbeits-







 Der Integrierte Master- und Promotionsstudiengang in Economics (IMPE) hat zum 
Ziel, Studierenden eine international kompetitive, universitäre Ausbildung zu bieten, die 
ihnen die Option einer hochqualifizierten Tätigkeit auf den verschiedensten Berufsfeldern für 
Ökonomen/innen eröffnet. Die grundlegende Idee ist, die traditionell vorherrschende lineare 
Sequenz von Bachelor-, Master- und Doktorandenstudium zu überwinden, die noch ganz im 
Zeichen des Systems von drei aufeinander aufbauenden Zyklen der Hochschulbildung steht 
und in der Bergen-Deklaration durch ein grobes Rahmenwerk von Qualifikationen und 
ECTS-Punkte definiert ist (European Higher Education Area, 2005). Die Defizite dieses Mo-
dells liegen insbesondere im unkoordinierten Übergang vom zweiten Zyklus (Masterstudium) 
in den dritten Zyklus (Promotionsstudium), was zu unverhältnismäßig langen Studienzeiten 
führen kann. Mit zunehmender Promotionsdauer sinken jedoch die Chancen auf dem Ar-
beitsmarkt (Hochschulrektorenkonferenz, 2003, S. 2). 
 Ein Ausweg aus diesem Dilemma besteht in der Integration der drei Stufen, insbe-
sondere was Stufe zwei und drei betrifft. In den Beschlüssen der Hochschulrektorenkonfe-
renz wird auf diese Möglichkeit explizit hingewiesen. Zudem kann sie von den Universitäten 
autonom realisiert und implementiert werden.1 Hier stand sicherlich das anglo-amerikanische 
Modell der integrierten Post-Graduiertenausbildung Pate, das nach unserer Beobachtung 
auch außerhalb dieser Sphäre von mehr und mehr Universitäten adaptiert wird. 
 Die Vorteile, nicht nur für die Studierenden, sondern auch für die Universitäten selbst, 
liegen auf der Hand: Ein international konkurrenzfähiges Doktorandenkolleg wird als Voraus-
setzung dafür angesehen, wissenschaftlichen Nachwuchs zu gewinnen und an die Universi-
tät zu binden. Ebenso ist die Partizipation in internationalen akademischen Netzwerken und 
universitären Kooperationen nicht selten an diese Gegebenheit geknüpft (Hochschulrekto-
renkonferenz, 2003, S. 2). 
  
                                                      
1 „Wissenschaftliche Vertiefung und Spezialisierung kann in einem das Modell des Graduiertenkollegs 
aufnehmenden, auf die Promotion gerichteten, an eine besondere Zulassung gebundenen Aufbau- 





2. Der internationale Arbeitsmarkt für Absolventen/innen in Economics 
 
 Auf dem internationalen Arbeitsmarkt ergeben sich für Absolventen/innen in Econo-
mics, die nach dem System sukzessiver Graduierung studieren, erhebliche Wettbewerbs-
nachteile. Hinzu kommt, dass für hochdotierte und hochqualifizierte Jobs, wie sie insbeson-
dere von internationalen Beratungsunternehmen, den Research-Abteilungen von Banken, 
Versicherungen und internationalen Unternehmen, volkswirtschaftlichen Abteilungen, im 
akademischen und Forschungsbereich sowie internationalen Organisationen, Ministerien, 
Behörden und Verbänden offeriert werden, nicht selten die Promotion erwartet wird.2 3 4 
 Diesem Umstand wird insbesondere von renommierten anglo-amerikanischen Uni-
versitäten schon lange Rechnung getragen, nachdem es dort in vielen Fällen, wie am Bei-
spiel der University of Pittsburgh5 zu beobachten, ein Masterprogramm in Economics nicht 
(mehr) gibt. Vielmehr können Studierende nach dem Bachelor-Studium in der Regel unmit-
telbar mit dem Promotionsstudium beginnen, sofern sie die Aufnahmekriterien erfüllen. Of-
fenbar liegt hierbei die Überzeugung zugrunde, dass der Masterabschluss in Economics eine 
weit geringere Bedeutung als die Promotion besitzt, und dies keineswegs traditionell nur für 
eine akademische Karriere oder eine Tätigkeit in der Forschung gilt. Dieser Vorstellung sind 
in den letzten Jahren nach unserer Beobachtung mehr und mehr Universitäten auch außer-
halb des anglo-amerikanischen Raums gefolgt, zunehmend auch deutsche Hochschulen6 – 
eine Entwicklung, die das System des sukzessiven Master- und Promotionsstudiums in Zu-
kunft noch unattraktiver werden lässt als es ohnehin schon erscheint. 
  
                                                      
2 In ihrer jüngsten Studie zeigen Stock/Siegfried, dass die traditionellen Einsatzfelder für promovierte 
Ökonomen nach wie vor, neben dem akademischen Bereich, in internationalen Organisationen, in der 
öffentlichen Verwaltung, in Forschungsinstituten sowie in der Industrie liegen (Stock/Siegfried, 2013, 
S. 2). 
3 Weiterhin lässt sich statistisch festhalten, dass die Anreize für promovierte Ökonomen, in Industrie 
und Regierungsorganisationen zu arbeiten, deutlich stärker werden. Dies liegt auch an der besseren 
Bezahlung im Vergleich zum traditionellen Einsatzfeld der akademischen Lehre. Folglich werden in 
diesen Einsatzgebieten potentielle Wettbewerber mit Masterausbildung verdrängt (Stock, Siegfried, 
2013, S. 26, Table 3). 
4 Auch für den deutschen Arbeitsmarkt verweisen Institute auf die verbesserten Einstiegsmöglichkei-
ten für Ökonomen mit Promotion (Staufenbiel, 2013). 
5 Mehr Informationen dazu unter: http://www.econ.pitt.edu/graduate 
6 Beispielhaft wären hier zu nennen die Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn, die Johan-
nes-Gutenberg-Universität Mainz und die Leuphana Universität Lüneburg. Weitere Informationen über 






3. Konzeption und Struktur 
 
 Die Dauer des IMPE ist mit vier bzw. zehn Fachsemestern (zwei bzw. fünf Studien-
jahren) speziell an die heutigen international geltenden, akademischen Standards an Master- 
und Promotionsstudiengänge in Economics angepasst. Dieser Studienaufbau ist daher zum 
einen mit dem anglo-amerikanischen Studiensystem kompatibel, erfüllt aber zum anderen 
auch die im Bologna-Prozess niedergelegten Anforderungen an Bachelor- und Masterpro-
gramme vollständig, insbesondere hinsichtlich der entsprechenden Anzahl an Leistungs-
punkten, die von den Studierenden zu erbringen sind. Mit einer Gesamtzahl von 120 zu er-
werbenden ECTS-Punkten entspricht der IMPE den europäischen Vorgaben an Masterpro-
gramme der höheren Bildung. Ein großes Repertoire an Lehrangeboten soll ambitionierten   
Studierenden dabei die akademische Grundlage für ein vertieftes und breitgefächertes Ver-
ständnis der Volkswirtschaftslehre vermitteln.   
 Eine Besonderheit des IMPE ist die Bifurkation des Studiums mit einer Exit-Option für 
Studierende, die ihr Studium nicht nach fünf Jahren mit der Promotion, sondern nach zwei 
Jahren mit dem Master abschließen möchten. De facto bedeutet dies eine Wahlfreiheit zwi-
schen den Abschlüssen – ein Vorteil, den es u. W. in dieser Form sonst bei keinem anderen 
Master- und Promotionsprogramm einer deutschen Universität gibt. Sie besteht darin, dass 
Graduierte mit einem Bachelor-Degree in Economics entweder unmittelbar die Promotion 
anstreben oder aber das Studium nach zwei Jahren mit dem Master beenden können, um 
sich in den Beruf zu begeben. Im Grunde besteht diese Wahlfreiheit, wie später noch genau-
er erläutert wird, über die ganze Dauer des Studiums hinweg fort, was die Attraktivität des 
IMPE für die Studierenden zu einem erheblichen Maß ausmachen dürfte. Reformorientierte 
Universitäten können sich auf diesem Feld erhebliche Vorteile nicht nur im Wettbewerb un-
tereinander, sondern insbesondere auch im Wettbewerb mit aufstrebenden Fachhochschu-
len verschaffen. 
 Die Struktur des Studiums ist dieser Idee angepasst. In den ersten beiden Studien-
jahren wird von allen Studierenden des integrierten Studiengangs im Grunde die gleiche 
akademische Ausbildung in Form eines Kurssystems absolviert, unabhängig davon, welcher 
Abschluss angestrebt wird. Lediglich für den Zweig mit Masterabschluss (Track 1) ist zusätz-
lich eine Masterarbeit erforderlich. Ihr stehen im Zweig, der zur Promotion führt (Track 2), 
Kurse im gleichen Umfang gegenüber. Danach schließt sich in Track 2 an das Kurssystem 
eine dreijährige Forschungs- und Kollegphase an, in der nach internationalem Vorbild jedes 
Jahr ein Papier in Kolloquien zu präsentieren und zu veröffentlichen ist. 
 Den Studierenden sollte zur Finanzierung ihres Studiums ein umfassendes Stipendi-




in der dreijährigen Forschungsphase eine Tätigkeit als Teaching und Research Assistant 
ausüben könnten, um Ihnen nicht nur die Chance zu bieten, die akademische Praxis kennen 
zu lernen, sondern teilweise auch ihren Lebensunterhalt zu bestreiten.7 
 
 
4. Studienverlauf und -zweige 
 
 Grundsätzlich liegt, wie oben beschrieben, dem IMPE die Idee zugrunde, Master- und 
Promotionsstudium in Economics zu integrieren. Die lediglich formale Differenzierung in die 
beiden Zweige erfolgt erst dann, wenn die Exit-Option gewählt und die Graduierung als Mas-
ter präferiert wird. Entweder wird das Graduiertenstudium, wie erwähnt, nach dem zweiten 
Jahr mit einer Masterarbeit abgeschlossen, oder es wird danach mit einer dreijährigen For-
schungsphase fortgesetzt, an deren Ende die Promotion steht.  
 Konkret beinhaltet der IMPE, wie in der Anlage über den Studienverlauf ersichtlich, in 
den ersten vier Semestern verschiedene Kurse einschließlich einer möglichen Masterarbeit, 
die den Studierenden ein fundiertes Wissen der theoretischen und empirischen Volkswirt-
schaftslehre vermitteln soll. In diesem Zeitraum wird eine Vielzahl an obligatorischen und 
wahlobligatorischen Lehrveranstaltungen angeboten. Im Einzelnen sieht diese Struktur in 
Modul 1 Kurse in „Mathematical Economics and Econometrics“ (Umfang: 20 ECTS) vor, in 
denen die erforderlichen methodischen Kompetenzen und „handwerklichen“ Fähigkeiten er-
worben werden. Eine Darlegung der wichtigsten Gebiete aus der Allgemeinen Volkswirt-
schaftslehre soll in Modul 2 „General Economics Module“ (Umfang: 20 ECTS) erfolgen. Hier 
müssen wieder verschiedene obligatorische und wahlobligatorische Lehrveranstaltungen 
belegt werden. Das Modul 3 „Advanced Courses Module“ (Umfang: 30 ECTS) dient der Spe-
zialisierung der Studierenden mithilfe eines breiten Angebots an „Field Courses“ (Spezialisie-
rungskurse). Daneben wird in Modul 4 „Research and Exchange Program“ (Umfang: 20 
ECTS) in Seminaren die Methodik des wissenschaftlichen Arbeitens und Argumentierens 
vertieft und erweitert, die in traditioneller Form, aber auch in alternativen Lehrformen wie et-
wa Expertenvorträgen, Writing oder Reading Courses, Praxisanwendungen und Projekten 
durchgeführt werden können. 
In diesem Kontext ist auch ein Auslandsaufenthalt vorgesehen, der aufgrund der 
Kompatibilität des Studiengangs mit internationalen Standards erst in sinnvoller Weise er-
möglicht wird. Ziel ist dabei vor allem, die Internationalität des Studiums und die interkulturel-
le Kompetenz der Studierenden zu fördern. Insbesondere im Hinblick auf die anschließende 
                                                      
7 Weitere Förderungsmöglichkeiten wären unter anderem Stipendienprogramme des Landes bzw. des 
Bundes, Programme etwa von DAAD und DFG, Kooperationen mit Forschungsinstituten oder Stipen-




Forschungsphase dürften sich die im Ausland erworbenen Kenntnisse und die gemachten 
Erfahrungen als hilfreich erweisen. 
 Nach dem erfolgreichen Abschluss der Module 1 bis 4 findet eine Bifurkation des wei-
teren Studienverlaufs statt: Studierende, die unmittelbar die Promotion anstreben, treten in 
die Forschungsphase ein, in der sie drei wissenschaftliche Arbeiten veröffentlichen und in 
Kolloquien präsentieren müssen. Ferner sollen in Track 2 als Gegenstück zur Masterarbeit 
weitere spezielle „Field Courses“ (Umfang: 30 ECTS) belegt werden. Insgesamt werden in 
beiden Studienzweigen 120 ECTS erworben, womit die Äquivalenz zu europäischen und 
internationalen Curricula für Promotions- und Masterstudiengänge in Economics gewährleis-





 Der IMPE schließt in der Regel mit dem erfolgreichen Bestehen des Promotionsver-
fahrens, das durch die Promotionsordnung der jeweiligen Universität geregelt wird, ab. Na-
heliegend ist, die kumulative Promotion auf der Basis der erfolgreich absolvierten Kurse so-
wie der in referierten Zeitschriften veröffentlichten oder zur Veröffentlichung angenommenen 
Papiere vorzusehen. Ob und inwieweit traditionell noch die Disputation und das Rigorosum 
hinzukommen, kann im Einzelfall geregelt werden. Für Studierende, die an einer Promotion 
nicht interessiert sind, besteht, wie erwähnt, die Möglichkeit, nach zwei Jahren den Master-
abschluss (M. Sc./M. A. Economics) zu erwerben. Diese Möglichkeit besteht im Grunde auch 
noch zu jedem späteren Zeitpunkt, wenn Studierende ihre frühere Entscheidung zu promo-
vieren revidieren möchten. Für die Graduierung mit dem Master sollen dann bereits erbrach-





 Nach dem traditionellen System sukzessiver Graduierung haben Studierende einer 
deutschen Universität oder Fachhochschule, die eine Promotion anstreben, gegenüber ihren 
Kommilitonen/innen im In- und Ausland einen signifikanten kompetitiven Nachteil auf dem 
internationalen Arbeitsmarkt. Im anglo-amerikanischen Raum schließt das Promotionsstudi-
um hingegen in vielen Fällen direkt an das Bachelorstudium an, wodurch der Masterab-
schluss beträchtlich an Bedeutung verlor. Um auf diese Entwicklung zu reagieren, beinhaltet 




aber auch die Anforderungen des Bologna-Prozesses erfüllt und sogar weiterentwickelt. Der 
IMPE erreicht damit eine friktionslose Transition zwischen den akademischen Abschlüssen, 
welche im erwähnten System sukzessiver Zyklen nicht ohne weiteres möglich bzw. vorgese-
hen ist.  
 Universitätsstandorte in Deutschland, die sich zu einer entsprechenden Reform be-
kennen, können damit an internationale Standards anknüpfen und kompetitive Nachteile ih-
rer Absolventen/innen auf dem internationalen Arbeitsmarkt für Ökonomen kompensieren. 
Denn für selektive Tätigkeitsfelder werden nach unserer Überzeugung nicht erst seit einigen 
Jahren promovierte Bewerber/innen bevorzugt rekrutiert. Gleichzeitig steigt die Attraktivität 
eines Standorts im Wettbewerb um den hochqualifizierten wissenschaftlichen Nachwuchs. 
Diese Chance böte sich nach unserer Überzeugung insbesondere auch Universitäten im 
Freistaat Sachsen. All diese Gesichtspunkte sprechen dafür, ein integriertes Master- und 
Promotionsprogramm gegenüber einem reinen Masterprogramm in Economics zu präferie-
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